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Die Geltendmachung
von fiktiven Mängel-
beseitigungskosten
Wenn Mängel am Bauwerk beste-
hen, hatte der Bauherr bislang die
Möglichkeit – ähnlich wie bei einem
Verkehrsunfall – fiktive Mängelbe-
seitigungskosten geltend zu machen.
Das bedeutet, der Schaden konnte als
Nettobetrag gegenüber demSchädiger
eingeklagt werden. Ob der Schaden
sodann tatsächlich behoben wird, war
nicht entscheidend und konnte vom
Geschädigten frei gewählt werden.

Der Bundesgerichtshof hat hierzu in
zwei Entscheidungen vom 22.02.2018
Az.: VII ZR 46/17 und vom 21.06.2018
Az.: VII ZR 173/16 entschieden, dass
dies ab sofort nicht mehr möglich ist.
Entweder klagt der Besteller nunmehr
auf Vorschuss von Mängelbeseiti-
gungskosten und muss über den Vor-
schuss nach tatsächlich erfolgter Män-
gelbeseitigung dann abrechnen. Oder
er erhebt Klage wegen den angefalle-
nen Mängelbeseitigungskosten. Dann
muss der Schaden aber auch tatsäch-
lich behoben werden. Die Abrechnung
von fiktiven Mängelbeseitigungs-
kosten auf Nettobasis ist jedenfalls
nicht mehr möglich.
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